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— —— — 
Einen neuen gegen der Getreidegölle 
hat ein Freund der „Kreuzztg.“ herausgefunden 
und er thut fi auf feine Erfindung beſonders 
etwas zu gute, weil dieſelbe bisher „weder im 
Parlamente noch im Abgeordneten⸗ 
ae e (das Abgeordnetenhaus iſt alſo kein 

arlament!) und auch in keiner Zeitung be⸗ 
rührt“ worden ſei. Bevor die Getreidezölle 
überhaupt und haupfſächlich in der jetzigen Höhe 
Augeführt worben waren, feien öfters auf der 
Berliner, Stettiner und Hamburger Börſe Ge⸗ 
tteiperinge oder Getreibeſchwänze a la baisse 
inſzenitt und dadurch der Weizen oder der 


5 N ine, welcher Art dieſes Manöver ge 

niſſen gar nicht entſprechenden niedrigen Preis⸗ 

ſtand gebrüct worden. Es ſeien 155 Rech 
Zwecke große Mengen — ungefähr 100 000 To. 
— Roggen oder Weizen im Auslande, meiſtens 
in Rußland gekauft, und nachdem vorher durch 
ſehr ſtarke Blankoverkäufe das Terrain zu dieſer 
Spekulation vorbereitet war, ſei dieſe enorme 
Duanfität Getreide auf den Markt geworfen 
und da die Blanko ⸗ Käufer nicht im Stande 
waren, das blanko gekaufte und dann gelieferte 
Getreide abzunehmen und zu bezahlen, ſei von 
den Verkäufern der Preis diktirt und der Preis 
des betreffenden Getreides möͤglichſt ſtark nieder⸗ 
gedrückt worden, wodurch die Baiſſiers be⸗ 
deutende Summen als Gewinn einkaſſirt hätten. 
Weiter heißt es: „Der Getreidehandel in den 
Provinzen, hauptſächlich in den Oſtprovinzen 


Feuilleton. 


en 
Elmina. 
Fortſetzung.) 
Am anderen Tage, es war Sonntag, hatten 
ſich in Villa Marienruh auf beſondere Ein⸗ 
ladung eine ziemlich große Anzahl von Freunden 


und Bekannten, von Künſtlern, Gelehrten und 
Repräſentanten anderer Kreiſe mit ihren Damen 
ur Tafel verſammelt; hier, wo man ſich ſtets 
Jo ungezwungen und wohl fühlte, waren die 
Geladenen alle erſchienen. Tante Margarethe 
und ihr Bruder, der Konſul, verſtanden es 


meiſterhaft, ihren Gäſten den Aufenthalt in dem 


9.) 


wahrhaft fürſtlich eingerichtelen großen Haufe 


recht angenehm zu machen. 


Das Mahl war durch ſinnige, ernſte und 


heitete Reden gewürzt; der Wein hatte die 


Zungen gelöſt; die Geſellſchaft war in der 


heiterſten Stimmung. 


Unter den Gäſten befanden ſich auch der 
alte Konſtſtortalrath Dr. Moll und der Kandidat 


Johannes Meinhold. 


angenehm unterhielt. Ihnen gegenüber ſaß 


Elmina mit ihrem Vetter Leo Ambroſio. Außer 


dieſen ſaßen noch andere junge Damen und 


Herren an decſelben Ecke der Tafel, mo man 
das junge Völkchen zufammen plazirt hatte. 
Schon beim Diner ſprachen die jungen Leute 
über das Arrangement der Spiele u. ſ. w., 
und kaum hatte man die Tafel verlaſſen, als 


Ottilie auch ſogleich ein Reifenſpiel herbeibrachte 

und ihre Geſellſchaft auf einen herrlichen Raſen⸗ 

platz in dem großen, parkartigen Garten führte. 
— 
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Diertelfährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., bei 
| Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf 


wurde, auf einen den Welternteverhält⸗ 


durch einen durch den Zoll verurſachten Preis- 


kopf nunmehr ſchneller vollen 


bei allen Poſt⸗ 
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M. Jung. 


richtet fich meiſtens nach den Berliner Börſen⸗ 
preiſen; es ift demnach evident, wie eine ſolche 
Baiſſeſpekulation nachtheilig und ruinirend auf 
die Landwirthſchaft in den Oſtprovinzen 
hat.“ Durch den Getreidezoll von 


worden, und die Getreideſpekulanten ſeien 
jetzt darüber ſehr ungehalten, daß ſie durch 
die Getreidezölle in dieſer Art von Spekulation 
gehindert werden; „denn nicht nur, daß ihnen 
der Gewinn aus ſolcher Art Spekulation ſelbſt 
entgeht, aber ſie können nicht mehr die Ge⸗ 
treidepreiſe nach Belieben drücken und dadurch 
der Landwirthſchaft enormen Schaden und Ver⸗ 
luſte verurſachen “. Die Freunde der 
„Kreuzztg““ aus dem Oſten haben bekanntlich 
in der Getreideſpekulation vielfache Erfahrungen 
gemacht, auch ſchon in der Zeit vor der Ein⸗ 
führung der Getreidejölle. Ob obige Minhei⸗ 
lungen aus der Geſchichte der Gelreideſpeku⸗ 
lationen richtig find, wollen wir dahingeſtellt 
fein laſſen. Aber es iſt nicht wahr, daß 
ſich in der Zeit vor der Einfetzung der Ge⸗ 
treidezölle der Getreidehandel in den Oſtpro⸗ 
vinzen meiſtens nach den Berliner Börſen⸗ 
preifen gerichtet habe. Die Preiſe auf den 
Getreidemärkten don Königsberg und 
Danzig richteten ſich nach den Preiſen des 
Weltmarktes. Der Getreidepreis in Königsberg 
und Danzig betrug ſoviel, wie der Preis auf 
dem Londoner Markte mit Abzug der 
dee und der Speſen. Die Land⸗ 
wirthe des Oſtens brauchten fi den 
Preiſen, welche eine Baſſſepartei an der 
Berliner Börſe diktiren wollte, gar nicht zu 
unterwerfen; ſie konnten ihr Getreide in Königs⸗ 
berg oder Danzig verkaufen, da wurde ihnen 
der Weltmarktpreis gezahlt. Erſt durch die 
Getreidezölle ift dem Getreide unſerer Landwirthe 
des Oſtens der natürliche Weg nach dem Welt⸗ 
markt verſperrt; erſt ſeitdem ſind ſie von dem 
Preis der Berliner Börſe abhängig geworden. 
Und dadurch, daß der Berliner Markt nun von 
dem Weltmarkte weit mehr abgeſchloſſen iſt, daß 
die inländiſche Waare von der ausländiſchen 
nicht nur durch den Raum und die daraus 


reſultirenden Transportkoſten, ſondern auch noch 


— 


Sie war Feuer und Flamme und alle mußten 
ihr folgen. 


Sonnabend, den J. Auguſt 


Be, 


1891. 
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unterſchied von 50 Mark pro Tonne getrennt 
kann ſich die Spekulation auf dem engeren 


iſt, 
Gebiete jegt um ſo ungeſtörter entwickeln. 


gewirkt] Augenblicklich kommt dies der Hauſſepartei zu 
50 M. 
pro Tonne ſeien ſolche Ringe unmöglich ge⸗ 


Getreide⸗ 
zölle r > Partei zukommt, 
darin liegt wohl der Segen der hohen Getreide⸗ 
zölle, den der Freund der „Kreuzztg.“ aus dem 
Oſten eigentlich meint. 


Deut ſches Reich. 
Berlin, 31. Juli. 

— Ueber die Reiſe des Kaiſers wird aus 
Mo vom Donnerstag telegraphirt: Am geſtrigen 
Tage wurde vor Mo von den Booten der 
„Hohenzollern“ und der „Prinzeß Wilhelm“ in 
Gegenwart des Kaiſers ein Wettrudern veran⸗ 
ſtaltet, zu dem der Kaiſer verſchiedene Preiſe 
ausgeſetzt hatte. — Das Wetter iſt prachtvoll 
und der Aufenthalt in Mo iſt deshalb um 24 
I verlängert worden. Der „Reichsan⸗ 
ger“ 
Donnerstag noch Folgendes mit: Seine 
Majeſtät der Kaiſer und König verließen am 
Dienstag nach Empfang der Poſt den Malangen⸗ 
Fiord, nahmen am Mittwoch Vorträge entgegen und 
trafen Abends im Rauen⸗Fjord ein, von wo heute 
die Reife nach Trondjem fortgeſetzt werden fol. 
— Der Kaiſer hat nach einer Erfurter Meldung 


gute und daß der „Schutz“, den die 


botene größarti al 

ınbleiben Katjer Wilhelms von der deutſchen 

usſtellung in London wird von dort geſchrieben: 
Im Dezember v. J. habe der Oberhofmarſchall 
des Kaiſers an den Ausſtellungsvorſtand noch 
geſchrieben, daß der Kaiſer gelegentlich ſeines 
Beſuches in London die Ausſtellung beſichtigen 
werde. Noch am Sonnabend vor der Abreiſe 
des Kaiſers war der Ausſtellungs vorſtand ebenſo 
wie die Londoner Polizei, die bereits die Straße 
abſperrte, der Meinung, daß der Kaiſer die 
Ausſtellung beſuchen werde. In der Ausftellung 
ſelbſt ſtand eine deutſche Militärkapelle bereit, 
Teppiche waren gelegt und Ehrenpforten er⸗ 
richtet, aber der Kaifer kam nicht. Die Ver⸗ 
wunderung über die verſchiedenen Einflüſſe, die 


Während des eifrigen Geſprächs dieſer Beiden 
geſellte ſich zu ihnen der Profeſſor Hartmann, 


Der Zufall, dem Johannes vielleicht ein] Elmina's Lehrer, welcher ebenfalls zu den Ein⸗ 


wenig die Hand gereicht hatte, mußte es fügen, 
daß Elmina neben ihm ſtand und ihm die 
Reifen zuwarf. Sie erſchien ihm wie verklärt, 
aber eine noch vortheilhaftere Stellung hätte 
ihre graziöſe Figur vor 


ihm hier auch nicht] Er wollte es ſehen. 


zeladenen gehörte. Natürlich erkundigte er 
ſich zunächſt, womit ſich die Schülerin gegen⸗ 
wärtig beſchäftige und fie theilte ihm mit, daß 
ſie feht an dem Porträt ihres Vaters arbeite. 
f Johannes bat um die 


aben können. Sie Jah in dem eleganten, matt⸗ Erlaubniß, daſſelbe ebenfalls in Augenſchein 
en Sommerkleide, das die Tinien ihres | nehmen zu Dürfen, und alle Drei ſtiegen die 
ſchlanken Körpers tadellos zeigte, mit der] Treppe zu ihrem kleinen Atelier hinauf. 


dunklen Roſe im tiefſchwarzen Haar wunder⸗ 


bar ſchön aus; und Johannes mußte ihr die 


höchſte Verwunderung zollen. 


Auch ſie war glücklich und freute ſich, ihren 
vor etwa acht Tagen angefangenen Johannes⸗ 


mit dem tiefen Glockenton, auf welchen fie ſchon] ſeiner, 
über Tiſch aufmerkſam gelauſcht, ihr Herz eigen⸗Jeinen 


thümlich bewegt. Wenn er ab und 


zu ein] der jungen Malerin zu dem 
Scherzwort in das Spiel warf, dann konnte ſie] geſeſſen hatte, gratulirte 


Auf der Staffelei befand ſich jedoch nicht das 
rträt des Vaters, ſondern die Skizze zu dem 
ppenneeton]. Elmina erröthete und in Johannes 
Meinhold's Augen leuchtete es auf. 
Hartmann, der Elmina's Begabung für die 


den 95 können. Porträt⸗Malerei kannte und auch wußte, daß 
Heute hatte auch ſeine weiche, melodiſche Stimme | fein junger Freund heute zum erſten Mal nach 


nur wenige Minuten währenden „Viſite“, 
Beſuch in dieſem Hauſe Hana mithin 

ilde noch nicht 
r zu dem erſtaunens⸗ 


ch bei dem zarten Lächeln eines leichten Er⸗] werthen Gedächtniß in dieſem Fache und konnte 
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theilt über die Reiſe des Kaiſers unterm 


e e e ee e 
0 von 71 496 Kr., die n Schu 
ft abgelehnt. — Ueber das 200 0 5 


— Letzterer hatte Ottlie als 
Tiſchnachbarin, die durch ihr heiteres Geplauder 
den anfangs etwas befangenen jungen Mann 


röthens nicht erwehren. Dem jungen Manne ihre ſo hervorragende Leiſtung nicht genug be⸗ 
entging dies nicht und als das Spiel vorüber] wundern. Er forderte Johannes auf, zu einigen 
war und die jüngen Leute zu einer Promenade „Sitzungen“ ſich herzubemühen, damit die Züge 
ſich paarweiſe gruppirten, reichte er ihr ſeinen] noch etwas kräftiger und ſorgfältiger ausgeführt 
Arm und knüpfte ein Geſpräch an, welches, werden können. Der junge Mann erklärte ſich 
anfangs nur gleichgültige Dinge berührend, dazu natürlich mit inniger Freude bereit. Elmina 
immer feſſelnder und bedeutender wurde. Sie wurde ſehr verlegen, überwand aber ſchnell das 


erkannte in ihm bald einen klar denkenden und Gefühl und dankte ihm einfach. Nun wurde 


vielſeitig gebildeten Geiſt, der ihr nicht allein | das Bild des Vaters auf die Staffelei geſtellt. 
Theologie, ſondern auch alles Andere ſtudirt zu] Der Profeſſor prüfte es aufmerkſam und nickte 
haben ſchien. Sie war darüber entzückt und befriedigt, indem er ihr die Hand reichte. 
Johannes ſah zum erſten Mal einen ganz un⸗ „Da hat nicht nur eine geſchickte Hand den 
zweifelhaften Erfolg ſeiner Beredſamkeit in den] Pinſel geführt, es iſt auch mit den Augen der 
ſtrahlend auf ihn gerichteten Augen der ſchönen] Liebe geſchaut und mit künſtleriſchem Geiſte er⸗ 
Zuhörerin, und das machte ihn ſtolz und glücklich.] faßt.“ 


— 


Haaſenſtein u. Vogler, 


ernhard Arndt, Mohrenſtr. 17. G. L. Daube u. Ko. 


Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


in London auf den Monarchen ausgeübt wurden, 
und die nicht blos in der Rivalität der deutſchen 
Führer in London ihren Urſprung hatten, be⸗ 
ſchäftigen noch immer die Gemüther der Deutſchen 
Londons. 

— Die Kaiſerin Friedrich wohnte am 
Mittwoch Nachmittag als Pathin der Taufe beim 
Grafen Alexander zu Münſter bei; ſie reiſt 
am 6. Auguſt nach Poſen zur Theilnahme an 
dem Jubiläum ihres Huſaren⸗Regiments, um 
nach 5—6 Tagen zurückzukehren. 

— Der entlegenſte europäiſche Staat, Is⸗ 
land, iſt zweifelsohne auch der am wenigſten 
beobachtete. Island iſt ein konſtitutioneller 
Staat durch ſeine Verfaſſung vom 5. Jannar 
1874. Es wird von einem Landeshauptmann 
regiert, hat eine 36 Mitglieder zählende geſetz⸗ 
gebende Verſammlung, Althing, und fein eigenes 
Miniſterium in Kopenhagen. Um einen Einblick 
in ſeine Verwaltung zu geben, theilen wir, nach 
der „Köln. Ztg.“, einige Poſten aus dem eben 
erſchienenen Entwurf des Staatshaushaltes für 
die Jahre 1892 und 1893 mit. Veranſchlagte 
Einnahmen für die zwei Jahre 1 059 800 
Kronen, Ausgaben 946233 Kr. (8 Kr. gleich 
I M.). Bei den Einnahmen find die Zölle, 
Einfuhrzoll von geiſtigen Getränken, Tabak, 
Kaffee, und Zucker und der Ausfuhrzoll von 
Fiſch und Thran in den zwei Jahren auf 
560 000 Kr. berechnet. Die gelehrte Schule 

avik erfordert in den zwei Jahren Zus 


11 „ das Paſtoral⸗Seminar 26 000 
Kr., die Navigationsſchule 5200 Kr., die Mittel⸗ 
ſchule in Mödenvellir 17 200 Kr., höherer 
Mädchen⸗Unterricht, Zuſchuß, 9800 Kr. Die 
Gehälter ſind keineswegs gering zu nennen. 
Die höchſte Landesverwaltung, Landes haupt⸗ 
mann und Sekretär 12 400 Kr. jährlich, zwei 
Amtmänner (Kreisdirektoren) je 6000 Kr. 
jährlich, der Biſchof 7000 Kr., der Präſident 
des Oberlandes zerichts (Landgerichts) 5800 
Kr., zwei Richter des Landgerichts je 4000 Kr., 
der Landphyſikus 4000 Kr., der Rektor der 
Lateinſchule 4200 Kr., ſechs Lehrer von 3200 
bis 2000 Kr. jährlich. Unter den dieſen 
Sommer dem Althing vorgelegten Geſetzent⸗ 
würfen iſt einer, der beſtimmt, daß vom 1. 


Johannes betrachtete ſie mit Entzücken; und 
wie lieblich und ſchön ſah ſie in der Glück⸗ 
ſeligkeit ihres befriedigten Stolzes aus, der bei 
dem Lobe des Herrn Profeſſors aus ihrem 
Auge leuchtete! Denn Hartmann, das wußte 
ſie, lobte nicht leicht. 

Nachdem Elmina noch verſchiedene Skizzen 
gezeigt hatte, wobei fie vom Profeſſor gelobt, 
aber auch auf dieſen und jenen Fehler auf⸗ 
merffam gemacht worden war, begaben ſie ſich 
wieder in den Garten, wo ſich die übrige junge 
Welt beim Kroquetſpiel vereinigt hatte. Auch 
Elmina liebte das Spiel; ſie und Johannes 
ſchloſſen ſich daher ſofort an. 

Als man ſich gegen acht Uhr von dem 
Hausherrn und ſeiner Familie verabſchiedete, 
waren ſämmtliche Gäſte froh und dankbar für 


den ſo heiter verlebten Nachmittag. Die Thee⸗ 


ſtunde führte nochmals die Familienglieder des 
Konfuls zuſammen. Dieſer war in der heiterſten 
Stimmung und ſcherzte recht viel mit feinen 


lieben Kindern. Da es ihm nicht entgangen 


war, daß Johannes ſich Elmina mit ganz be⸗ 
ſonderer Aufmerkſamkeit genähert hatte, fragte 
er ſie, wie er ihr gefalle. 

„Gut, Papa, er ſcheint mir gediegener und 
bedeutender, als die anderen jungen Männer, 
welche ich bis jetzt kennen gelernt habe. Ich 
habe mich auch recht gut mit ihm unterhalten.“ 

Vetter Leo ſchwieg und ſah nur forſchend 
Elmina an. Auf ihn hatte Johannes keinen 
ſehr günſtigen Eindruck gemacht; die kalten 
Augen und das ernſte Ausſehen des Kandidaten 
der Theologie konnten ihm nicht gefallen. 
Außerdem war es ihm durchaus nicht lieb, daß 
Meinhold ſchon bei dem erſten längeren Aufent⸗ 
halt im Hauſe des Konſuls ſich der ſchönen 
Kouſine in ſo auffallender Weiſe genähert hatte. 


nn 


Januar 1892 an alle vom Althing ange: 
nommenen und vom König beſtätigten Geſetze 
nur in isländiſchem Texte veröffentlicht werden 
ſollen. Zum Gebrauch bei den däniſchen Ge⸗ 
richten ſoll der Miniſter für Island dann amt⸗ 
lich eine Ueberſetzung der Geſetze ausführen 
laſſen. 

— Mit den Reichsunmittelbaren werden, 

wie verlautet, in nächſter Zeit Verhandlungen 
des Finanzminiſteriums beginnen, wegen der 
den Reichsunmittelbaren im neuen Einkommen⸗ 
ſteuergeſetz zugeſicherten Entſchädigungen. 
Von dem Ertrag der Afrika Lotterie 
ſoll jetzt ſchon die Summe von 800 000 Mark 
für die Dampferunternehmungen der Herren 
Wißmann und Peters verwendet werden und 
die Verwendung eines weiteren Betrages zu 
gleichem Zwecke iſt auch ſchon in Ausſicht ge⸗ 
nommen. In Koblenz hat am 25. d. M. eine 
Sitzung der „Ausführungs » Kommilfion“ der 
Lotterie ſtattgefunden, die zwar ihre Verhand⸗ 
lungen geheim zu halten beſchloß, das Ergebniß 
derſelben indeſſen der „Köln. Ztg.“ nicht vor⸗ 
enthalten hat. Wißmann und Peters ſollen 
700 000 Mark überwieſen werden, dafür wird 
Herr v. Wißmann ſein Dampfer⸗Unternehmen 
Namens der „Ausführungs⸗Kommiſſion der 
deutſchen Antiſklaverei ⸗ Lotterie“ durchführen. 
Bezeichnend für die Art, in welcher das Unter: 
nehmen in Szene geſetzt worden, iſt, daß man 
jetzt erſt eine Expedition nach dem Viktoria⸗See 
entſenden will, um die Tiefe⸗Verhältniſſe des⸗ 
ſelben zu unterſuchen. Wenn ſich dann, wie 
man befürchtet, herausſtellt, daß der Wißmann'ſche 
Dampfer ſeines Tiefganges wegen die Küſte 
des Viktoria⸗Sees nicht befahren kann, ſo will 
Major v. Wißmann ſeinen Dampfer nach dem 
Tanganikaſee ſchaffen. Zur Beſtreitung der 
Koſten dieſer Expedition, welche man vor der 
Inangriffnahme des Baues des Dampfers hätte 
entſenden ſollen, ſind 100 000 Mk. bewilligt 
worden. Der Peters 'ſche Dampfer ſoll jeden⸗ 
falls nach dem Viktoriaſee gehen, und für den 
Fall, daß beide Dampfer zum Viktoriaſee ges 
ſchafft werden, hat man den Bau eines dritten 
Dampfers für den Tanganikaſee ins Auge ge⸗ 
faßt. An eine Unterſuchung dieſes Sees ſcheint 
man noch nicht gedacht zu haben; es iſt daher 
nicht ausgeſchloſſen, daß ſchließlich der Wiß⸗ 
mann'ſche Dampfer für keinen von beiden See'n 
paſſen wird. 

— Ueber die Pläne des Herrn v. Wißmann 
macht die „Poſt“ eine Reihe von Mittheilungen, 
denen wir Folgendes entnehmen: Bei der 
Karawane Wißmanns werden ſich im Ganzen 


a 30 Europäer befinden, eine Zahl, wie 
as fo weiten Reifen in Oſtafrika früher 


noch nicht vorgekommen iſt. Sie vertheilen ſich 
ungefahr folgendermaßen: Major v. Wißmann 
mit den ihm perſönlich verpflichteten Offizieren 
und Deckoffizieren etwa fünf Mann; der Kom⸗ 
mandeur und die Offiziere der dem Major zur 
Verfügung geſtellten Truppen, einſchließlich 
Arzt etwa ſechs Mann; Unteroffiziere und 
Lazarethgehilfen etwa ſieben Mann, Artillerie 


perſonal etwa vier Mann; Kapitän und 
weiteres Schiffsvolk etwa fünf Mann; 
Ingenieure, Techniker, Handwerker ꝛc. zum 


Montiren des Dampfers etwa fünf Mann. 


— 
Mit Herzklopfen theilte Elmina noch mit, daß 
Hartmann den Kandidaten aufgefordert habe, 
ihr zu dem Johanneskopfe zu ſitzen und ſie es 
doch nicht gut hätte ablehnen können. Tante 
Margarethe nickte ihr freundlich zu. 

„Warum wählſt Du die Motive aus der 
Bibel und zwar mit Vorliebe aus dem Kreiſe 
Derjenigen, die dem Heilande am nächſten 
ſtanden?“ fragte Leo mit leiſem Vorwurf. 

„Wenn mir ein irgend ausdrucksvoller Kopf 
auffällt,“ erwiderte ſie mit der ihr eigenen 
Schlagfertigkeit, „entſteht bei mir gleich die 
Idee, wie derſelbe zu verwerthen wäre, und 
ich weiß es ſelbſt nicht, daß ich ſo oft Motive 
für bibliſche Geſtalten und vornehmlich für 
ſolche aus dem neuen Teſtament finde — 
jedenfalls aus dem Grunde, daß die Idee der 
Nächſtenliebe, welche hier verherrlicht wird, 
einen ſo tiefen Eindruck auf mich macht.“ 


* 

Johannes war in ſehr gehobener Stimmung 
nach Hauſe gekommen, geblendet von dem 
Glanz der reichen und eleganten Einrichtung 
der Reguero'ſchen Villa und tief erregt von 
dem Eindruck, welchen Elmina auf ſein Herz 
gewacht hatte. Zum erſten Mal in ſeinem 
Leben dachte er lange darüber nach, wie ganz 
anders ſich ein Charakter in einem ſolchen Hauſe 
bilden müſſe, wo man weder Noth noch Sorgen 
kennt, wo der Menſch ungehemmt und unbe⸗ 
hindert nur in ſeiner eigenen Individualität ſich 
entwickelt. Ein gewiſſer Neid regte ſich in 
ſeiner Seele, etwas von dem Neide, der ſeiner 
Mutter das Leben verbittert hat. Was iſt der 
Reichthum doch für ein begehrenswerthes Ding! 
Wäre Elmina Die geworden, die ſie heute iſt, 
wenn ſie, wie ſeine Mutter, von den Sorgen 
um's Brod ſo niedergedrückt worden? Was 
hätte ihr da ein ſchönes Malertalent genützt? 

Liebte er Elmina? Wie ein wunderbares 
Märchenbild erſchien ſie ihm, wie eine Prin⸗ 
zeſſin im Zauberſchloß, mit deren Beſitz auch 
all die Schätze zu erreichen ſind, die ſie um⸗ 


Als Führer des Wißmanndampfers iſt Kapitän 
Prager in Ausſicht genommen, der bisher die 
„München“ von der Wißmanntruppe führte. 

— Nach den „Berl. Pol. Nachr.“ finden 
zur Zeit Verhandlungen zwiſchen dem Handels⸗ 
miniſterium, dem Finanz⸗ und Verkehrs⸗ 
miniſterium wegen Verbeſſerung des Verkehrs⸗ 
weſens in den Oſtprovinzen ſtatt. 

— Nach den Mittheilungen einiger Blätter 
wollen, angeregt durch das „Scherzwort“ des 
Miniſters Miquel, ſüddeutſche Tabakbauern, 
Händler in ausländiſchem Tabak und kleine 
Fabrikanten für eine „kräftige Erhöhung der 
Zollſätze“ eintreten. Dazu ſagt die „Deutſche 
Tabakztg“: „Daß Neigung zu ſolcher Agitation 
exiſtirt, iſt bekannt und von uns oft beſprochen; 
die Blätter welche die vorſtehende Nachricht 
gebracht haben, irren aber darin, daß ſie bei 
„kleinen“ Fabrikanten die Neigung zur Betheili⸗ 
gung an dieſer Agitation vorausſetzen. Gerade 
die kleinen Fabrikanten wiſſen, daß jede Aende⸗ 
rung in der Belaſtung des Tabaks die kleinen 
Induſtriellen auf Koſten der großen ſchädigen 
würde; wenn die Luſt, die Worte des Miniſters 
als Motiv zu einer Agitation zu benutzen, vor⸗ 
handen ſein ſollte, ſo würde man ſie wohl in 
den Kreiſen ſuchen müſſen, welche ſchon ſeit 
Jahren ihre Aufgabe darin ſuchen, allen 
Neuerungen der Regierung auf wirthſchaftlichem 
Gebiete zuzuſtimmen. 
———— nn — nn L 


Ausland. 


Petersburg, 30. Juli. Ein Genfer 
Blatt weiß wieder einmal von einer ſoeben 
entdeckten Verſchwoͤrung gegen den Zaren zu 
berichten. Kurz nach der Ankunft des fran⸗ 
zöſiſchen Geſchwaders in Kronſtadt ſeien in 
Petersburg 28 Offiziere verhaftet worden; die⸗ 
ſelben hätten einen Geheimbund gegründet, mit 
der Abſicht, die autokratiſche Regierungsform 
des Zaren zu zerſtören, ihn ſelbſt zu ermorden 
und den Großfürſten Thronfolger zur Gründung 
einer konſtitutionellen Monarchie zu zwingen. 
Die Polizei habe jedoch die Geheimbündler feſt⸗ 
genommen und gleichzeitig eine nihiliſtiſche 
Buchdruckerei entdeckt. Siebzig Polizei⸗Agenten 
ſollen in derſelben 40 Nihiliſten überraſcht 
haben, die ſich verbarrikadirten und ſich zwei 
Stunden lang mit Revolvern vertheidigten. 
Nach einem erbitterten Kampfe ſei es den Poli⸗ 
ziſten gelungen, die noch Militärverſtärkungen 
erhielten, die Thüren der Druckerei einzuſchlagen. 
Sieben Nihiliſten ſeien während des Kampfes 
getödtet und 26 verhaftet; die anderen hätten 
ſich geflüchtet. N 

Petersburg, 30. Juli. Im Feſtſaale 
des Stadthauſes war während des Feſteſſens 
zu Ehren des franzöſiſchen Geſchwaders die 
Büſte des Präſidenten Carnot aufgeſtellt. 
Während der Toaſte auf den Kaiſer und Carnot 
wurde die Nationalhymne und die Marſeillaiſe 
geſpielt. Aus dem größten der von der 
Munizipalität den Seecoffizieren geſchenkten 
Silber becher tranken der franzöſiſche Botſchafter 
Laboulaye, Admiral Gervais, das Stadthaupt 
Lichatſchew und der Miniſter des Innern und 
der Wegeverbindung den Ehrentrunk. Das iſt 
das reine Verbrüderungsfeſt. 


— ——— Te ne u ) 
geben. — Er hatte den Wunſch und fühlte auch 
die Kraft in ſich, die Riegel zu ſprengen und 
ſich den Zugang zu ihr zu verſchaffen. Welch ein 
Leben an der Seite dieſes Weibes! — Wie 
frei und ungehindert könnte er ſich ſeinem 
geiſtigen Schaffen und Wirken hingeben. 

Ja, er liebte ſie! Aber die erſte Weihe 
jugendlicher Empfindung war nicht mehr vor⸗ 
handen; in den Armen der Klara Meyer hatte 
er ſie zum erſten Mal empfunden und verloren. 
Wohl war er davon durchdrungen, daß Elmina 
ein Weib war, die es werth ſei, daß ein Mann 
ſeine ganze Kraft einſetze, um ſie zu erringen 
— aber daß mit ihrem Beſitz ſich gleich noch 
die goldene Freiheit verband, machte ſie ihm 
doppelt begehrenswerth. Träume, die ab und 
zu vor ihm aufgetaucht waren, nahmen jetzt 
eine feſtere Geſtalt an. 

„Kein Prieſter zu werden brauchen,“ ſagte 
er ſich, „nicht jeden Sonntag auf der Kanzel 
ſtehen, nicht gar als Nachmittagsprediger den 
ſchlafenden alten Weibern, die mich doch nicht 
verſtehen und würdigen können, die vollen 
Schalen meiner Beredtſamkeit reichen zu müſſen, 
ſondern mit einer wiſſensdurſtigen Jugend vor⸗ 
wärts zu ſtreben, in dem ſicheren Gefühl, ge 
hört und verſtanden zu werden, — als ein 
gründlicher Forſcher auf der höchſten Stufe 
meiner Wiſſenſchaft zu ſtehen — ach, das wäre 
ein Leben! Und die Höhe, dieſes Glück werde 
ich erreichen — an Elmina's Seite.“ — 


8. Kapitel. 


Johannes war nun viel im Regueroſchen 
Hauſe; er fing aber zugleich an, energiſcher zu 
arbeiten, um mit den Vorbereitungen zum 
Examen zur beſtimmten Zeit fertig zu werden. 
Elmina wurde mehr und mehr von dem Zauber 
ſeiner Beredtſamkeit umſtrickt und auch Tante 
Margaretha, die für den Sohn ihrer einſtigen 
Freundin viel Intereſſe hatte, freute ſich ſtets, 
wenn er kam. N 

Das Bild des Konſuls war fertig, und 


Moskau, 30. Juli. Der König von 
Serbien iſt geſtern Abend hier eingetroffen, mit 
militäriſchen Ehren empfangen worden und im 
Kreml abgeſtiegen. 

Paris, 30. Juli. Eine unlängſt von 
etwa 4000 Perſonen abgehaltene, meiſt aus 
Boulangiſten beſtehende Verſammlung verlief 
äußerſt ſtürmiſch. Deroulede und Laur hielten 
Lobesreden auf Boulanger, die jedoch zahlreiche 
Proteſtrufe hervorriefen. Später kam es zu 
Thätlichkeiten. Schließlich wurde eine Tages⸗ 
ordnung angenommen, wonach den in Frankreich 
lebenden Deutſchen dieſelbe Behandlung zu 
Theil werden ſolle, wie ſie die Franzoſen in 
Elſaß⸗Lothringen ſeit 1888 von den Deutſchen 
erführen. Die Verſammlung endigte mit einer 
Schlägerei zwiſchen Boulangiſten und den in 
den Saal eingedrungenen Anarchiſten. — Die 
unlängſt verſtorbene Geliebte Boulanger's hat 
ihr geſammtes Vermögen ihren Verwandten 
hinterlaſſen, B. geht leer aus. 

Paris, 30. Juli. In feiner Rede bei 
der heutigen Preisvertheilnng in den Lyceen 
wies der Unterrichtsminiſter die Beſchuldigung 
zurück, daß Frankreich den Frieden bedrohe. 
Frankreich wünſche allen Nationen Frieden und 
Leben, der heutige Militärſtaat widerſtrebe 
allen Ideen und Gefühlen Frankreichs, welches 
ſeine ganze Kraft nur in den Dienſt des Rechtes 
zu ſtellen begehre. 

Paris, 30. Juli. Die Beerdigung der 
bei dem Eiſenbahnunfall von St. Mande Ver⸗ 
unglückten fand geſtern Nachmittag ſtatt. In 
dem Zuge befanden ſich 16 Leichenwagen. Der 
Präſident Carnot und der Miniſter des Innern 
Conſtans hatten Vertreter abgeordnet, die Mi⸗ 
niſter für Arbeiten und für Ackerbau nahmen 
perſönlich an der Leichenfeier Theil. Der 
Maire eröffnete den Trauerzug, dem eine unab⸗ 
ſehbare Menge folgte. 

London, 30. Juli. Ein Telegramm 
aus Bombay berichtet, daß in Folge von Regen⸗ 
güſſen Mahudha und andere Ortſchaften der 
Provinz Gujerat überſchwemmmt ſeien. Viele 
Häuſer ſind eingeſtürzt und zahlreiche Menſchen 
ertrunken. 

Waſhington, 30. Juli. Die von 
London verbreitete Waſhingtoner Meldung, 
Rußland habe in Folge der Vorſtellungen der 
Vereinigten Staaten die Maßregeln gegen die 
Juden gemildert, iſt vollſtändig unbegründet. 
Das hieſige Staatsdepartement erklärt, keine 
bezüglichen Nachrichten erhalten zu haben. 

—— 


5 Vrouinzielles. 


x Gollub, 30. Juli. 
Jahren wanderte ein jüdiſcher ruſſiſcher Unter⸗ 
than aus dem Zarenreiche aus und ſuchte in 
Preußen ſein Fortkommen. Seine Familie ließ 
er in Rußland zurück. Der Ausgewanderte 
verfiel in eine unheilbare Krankheit, er wollte 
bei ſeinen Angehörigen beerdigt werden und 
ſuchte ſein Heimathland wieder zu erreichen. 
Bis hierher kam er, hier verließen ihn aber 
die Kräfte und nun wurde von der jüdiſchen 
Gemeinde ein Schmuggler gewonnen, der ſich 
verpflichtete, den Todtkranken über die Drewenz 
zu ſchaffen. Das gelang, auf den Schmuggler 
— 


alle Familienmitglieder waren darüber einig, 
das es vorzüglich gelungen war. Ottilie war 
ganz außer ſich vor Freude und umarmte 
Elmina ein Mal über das andere. Johannes 
hatte die erſten Sitzungen zu Elmina's 
„Johannes der Täufer“ gehabt, und ſo leicht 
es ihr geworden war, feine Züge im Gedächt⸗ 
niß feſtzuhalten, ſo war es ihr jetzt ſchwer, 
das Bild nach der Natur zu zeichnen. Die 
Züge konnten nicht porträtähnlich werden, auch 
gab ihr keine Stellung das rechte Licht — ſie 
fand keine Ruhe in ſich zu arbeiten. Ottilie, 
welche ſtets zugegen war, unterhielt eine leb⸗ 
hafte Konverſation, und ſo wurden dann ge⸗ 
wöhnlich Pinſel und Palette bald bei Seite 
gelegt; man plauderte gemüthlich weiter; 
Johannes verſprach ja auch jedes Mal, zur 
Sitzung bald wieder zu kommen. 

In der Unterhaltung erfaßte Johannes mit 
ſcharfem Verſtande die Dinge in ihrer Weſen⸗ 
heit; er beleuchtete alles klar und da bei Elmina 
mehr Phantaſie und Gemüth hervortraten, jo 
waren die Standpunkte, die Beide einnahmen, 
verſchleden genug, um für beide Theile gleich 
intereſſant zu ſein. Elmina war die verkörperte 
Poeſie; ſie ſprach ſo gern in Bildern und 
Gleichniſſen — für jedes Abſtraktum hatte ſie 
immer gleich ein Bild, und da bei Johannes 
gerade das fehlte, fühlte er ſich durch dieſe ihre 
Eigenart wunderbar gefeſſelt. Sah Tante 
Margaretha, was in Elmina's Seele vorging 
und billigte ſie ihre Neigung zu Johannes? 
Sie ahnte nichts, und da ſie ſelbſt von der 
Beredſamkeit des jungen Mannes hingeriſſen 
wurde, dachte ſie auch garnicht daran, daß er 
noch einen anderen Eindruck auf das noch 
jugendliche Gemüth Elmina's machen könnte. 
Ottilie jedoch ſah mit den Augen eines gewiſſen 
Neides ſchärfer auf ihre Schweſter — wie Leo 
mochte ſie den ernſten Theologie⸗Kandidaten 
nicht ſehr gern, obgleich auch ſie bereits ernſter 
wurde. Von der tollen Ausgelaſſenheit war 
faſt keine Spur mehr da, und Elmina trug 


Vor mehreren 


— 


wurde gefeuert, die Soldaten waren inſtruirt, 


es traf kein Schuß; die Ruſſen wollten alsdann 
den Todtkranken an Preußen zurückgeben, die 
dieſſeitigen Behörden verweigerten die Annahme 
deſſelben, Rußland mußte ihn behalten und ſo 
iſt ſein Wunſch in Erfüllung gegangen. Er iſt 
wenige Tage ſpäter geſtorben und ruht nun 
in heimathlicher Erde bei ſeinen ihm im Tode 
vorangegangenen Angehörigen. 

Dt. Krone, 30. Juli. Herr Lehrer 
Dobberſtein II.» Dt. Krone eröffnete geſtern 
die Vorverſammlung des Lehrertages, indem er 
die Erſchienenen im Namen des hieſigen Lehrer⸗ 
vereins begrüßte. Darauf erfolgte die Bildung 
des Vorſtandes und die Feſtſetzung der Tages⸗ 
ordnung für die Hauptverſammlung. Zum 


erſten Vorſitzenden wurde Herr Hauptlehrer | 


Mielke I.⸗Danzig, zum zweiten Herr Hauptlehrer 
Jaffe von hier und zum dritten Herr Hauptlehrer 
Kandulski⸗Brieſen gewählt. Zu Schriftführern 
ernannte die Verſammlung die Herren Lange 
und Villwock⸗Dt. Krone. Auf die Tagesordnung 
der morgenden Hauptverſammlung wurde der 
Vortrag über den Geſchichtsunterricht von 
Meyer⸗Bankau und die allgemeine Volksſchule 
von Vanſelow geſetzt. Der Freitag ſoll ganz 
der Delegirten⸗Verſammlung des Provinzial⸗ 
Lehrervereins gewidmet werden. = 
Dt. Krone, 30. Juli. Bei dem Ritters 
gutsbeſitzer Bredow in Zippnow erſchien jüngſt 
ein elegant gekleideter Herr und ſtellte ſich ihm 
als alter Bekannter vor. Der Rittergutsbeſitzer 
konnte ſich nicht erinnern, daß Jemand ſeiner 
Bekannten den ihm genannten Namen trage. 
Der elegant gekleidete Herr kam dem Gedächtniß 
des Rittergutsbeſitzers zu Hilfe, indem er ihm 
mittheilte, daß er vor vielen Jahren als Schäfer⸗ 
junge bei ihm gedient habe. Und wie hat er 
ſich emporgearbeitet? Er hatte ſeinen Schäfer⸗ 
kittel mit dem Soldatenrock vertauſcht, ſich als 
Soldat gut geführt, war zum Feldwebel avancirt 
und hat aldann eine einträgliche Stelle als 
ie e Sr. Majeſtät des Kaiſers er⸗ 
alten. f 
Danzig, 30. Juli. Herr Oberpoſtdirektor 
Wagener hierſelbſt iſt zum Oberpoſtdirektor in 
Köln als Nachfolger des verſtorbenen dortigen 
Oberpoſtdirektors Fabricius, welchen Herr 
Wagener im vergangenen Jahre längere Zeit 
vertrat, ernannt worden. — Eine Beſtimmung 
über die Vertretung des Kaiſers bei den Feſt⸗ 


lichkeiten aus Anlaß des Jubiläums des Leib⸗ 


huſaren⸗Regiments iſt auch bis jetzt noch nicht 


getroffen worden. Sicher iſt aber aß Prinz 
Albrecht, der Regent von Braunſchweig und 
General ⸗Inſpekteur der öſtlichen Armeekorps, 


dem Jubiläum beiwohnen wird. Prinz Albrecht 


wird ſich einige Tage bei Herrn von Oſten⸗ 
Jannewitz aufhalten, das neue Johanniter⸗ 
krankenb aus in Lauenburg beſichtigen und gon 


dort aus nach Danzig kommen. 

Tilſit, 30. Juli. Die Erſatzwahl zum 
Reichstage im Wahlkreiſe Tilfit » Niederung an 
Stelle des verſtorbenen Oberpräſidenten von 
Schlieckmann iſt für die freiſinnige Partei ſehr 
günſtig verlaufen und würde den Sieg des 
freiſinnigen Kandidaten v. Reibnitz gleich im 
erſten Wahlgange herbeigeführt haben, wenn 
nicht etwa 300 Nationalliberale an der Kandi⸗ 
——— 
ſogar ſchon Sorge um ſie. Wie ein Haus⸗ 
mütterchen ſaß das kleine Mädchen bei ihrer 
Arbeit oder wirthſchaftete ſtill im Hauſe herum; 
ihr helles Lachen war verſtummt, es hatte einer 
träumeriſchen Stimmung Platz gemacht — und 
dieſe Wandlung hatte mit einem kleinen Vorfall 
begonnen. 

Als Ottilie nämlich an einem heißen Nach⸗ 
mittage auf einen Herzkirſchbaum im Schatten 
geklettert war, um ſich an den ſüßen Früchten 
zu laben, fand ſie auf einem großen, dicken Aſt 
ein bequemes Ruheplätzchen. Ermattet von der 
Hitze, verließ ſie den Aſt, umſchlang den Stamm 
und ſchlummerte, das Köpfchen leicht zur Seite 
geneigt, ſanft ein. Bald darauf war der 
Gärtner gekommen; er hatte die Leiter an dem 
Baume ſtehen ſehen, und ſie, da er die Herrin 
nicht bemerkte, ſogleich fortgenommen. 

Da kam Leo in den Garten und ſah auf 
dem Kirſchbaum das halb verſteckte liebliche 
Bild. Er blieb ſtehen und betrachtete ſie erſt 
eine Weile mit liebevollem Blick. Dann ſtellte 
er ſich unter den Baum und rief. Sie er⸗ 
wachte wie aus einem tiefen Traum aufgeſchreckt 
und ſah ſich ängſtlich um. Als ſie Leo ge⸗ 
wahrte, wurde ſie ſehr verlegen; ihre ſchon 
vom Schlaf gerötheten Wangen ſahen aus wie 
Pfirſichblüthen. 

„Wer hat die Leiter fortgenommen? Leo, 
das haſt Du gethan?“ 


„Nein, Ottilie, ganz gewiß nicht; aber 4 


ſpringe herab, ich fange Dich auf.“ 

Ottilie nahm die Röckchen zuſammen; Leo 
breitete ſeine Arme aus, ſie ſprang und er 
ſchlang ſie feſt um ihre Taille. 

„Jetzt erſt Löſegeld, Du kleiner Wildfang!“ 
und er küßte der ſich Sträubenden ſchyell das 
Mündchen. Beide waren ſehr erregt und 
empfanden von jetzt ab eine Scheu vor einander, 
die ſie bisher nicht gekannt hatten. Mit Ditiliens 
Kinderſtreichen war es vorbei; die Mädchen⸗ 
knospe war zur Jungfrau erblüht. — — — 

(Fortſetzung folgt.) 


— 
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* 


datur des früheren Miniſters Hobrecht feſtge⸗ 
halten hätten, obwohl dieſer ſelbſt ſie zurück⸗ 
Hätten ſich die Herren ent⸗ 
ſchließen können, dem Wuuſche ihres Kandidaten 
Folge zu leiſten und — wie die Freiſinnigen 
in Kaſſel⸗Melſungen für den nationalliberalen 
Kandidaten — für den freiſinnigen Kandidaten 
zu ſtimmen, ſo würde den Wählern von Tilſit⸗ 
Niederung die Nothwendigkeit, noch ein zweites 
Mal an die Wahlurne zu treten, erſpart worden 
ſein. Herrn v. Reibnitz fehlen nur 50 Stimmen 
an der abſoluten Mehrheit. Das Verfahren 
der Tilſiter Nationalliberalen iſt um ſo unbe⸗ 
greiflicher, als ihre Kandidatur von vornherein 
ganz ausſichtslos war; konnten ſie doch bei der 
Wahl im vorigen Jahr nur 612 Stimmen auf 
ihren Kandidaten vereinigen und jetzt haben ſie 
noch nicht einmal 300 aufgebracht. Der Re⸗ 
gierungspräſident Steinmann in Gumbinnen, 
deſſen Name in den Wahlprüfungsakten des 


gezogen hatte. 


Reichstags und Abgeordnetenhauſes ſehr häufig 
erſcheint, hat ſich auch diesmal die größte Mühe 
gegeben, zu Gunſten des konſervativen Kandi⸗ 


daten zu wirken, ohne es jedoch verhindern zu 


können, daß derſelbe etwa 3500 Stimmen 
weniger erhielt, als im vorigen Jahre der Ober⸗ 
präſident v. Schliedmann. Hoffentlich gelingt 
es der freifinnigen Partei des Wahlkreiſes 
Tilſit⸗Niederung, in der engeren Wahl das 
Mandat zu erobern und eine Breſche in die 
konſervativ⸗agrariſche Reihe zu legen, welche 
die oſtpreußiſchen Wahlkreiſe ſo lange beherrſcht hat. 

Tilſit, 30. Juli. Bei dem Grundbefiger 
P. im nahebelegenen G. war ein etwa elf⸗ 
jähriges Mädchen krank. In der vergangenen 
Sonnabendnacht verlangte es nach einem kühlenden 
Trunk. In der Dunkelheit vergriff ſich die 
Wärterin und reichte dem Kinde ftatt des Bieres 
eine unbegreiflicher Weiſe auch in dem Zimmer 
befindliche Flaſche mit Natronlauge. Kaum 
hatte das Kind einen Schluck davon genommen, 
jo fiel es mit gräßlichem Aufſchrei zuſammen. 
Obwohl ärztliche Hilfe gleich zur Stelle war, 
ſo nützten alle Gegenmittel nichts und iſt das 
Mädchen noch in der Nacht unter ſchrecklichen 
Schmerzen verſtorben. 

Bromberg, 29. Juli. Das vom Verein 
„Bromberger Radfahrer“ zum 16. Auguſt auf 
der neu hergeſtellten Rennbahn geplante nationale 
Wettrennen verſpricht beſonders intereſſant zu 
werden, weil zu demſelben ſich berühmte Renn⸗ 
fahrer aus Berlin, Dresden, Danzig, „ we 

J. wd ldek haben. 


erg, Breslau n 


Bromberg, 30. Ju Auf dem Ver⸗ 
bandstag der Barbiere Deutſch⸗ 
lands, welcher in voriger Dresden 
abgehalten wurde, war als Delegirſer des 
Regierungsbezirks Poſen Herr Fuhrig⸗Poſen, 
und vo jerungsbezirk Bromberg Herr 


öjeiyebionbeig aimwejend, Die Dresdener 
Innung, welche in Verbindung mit dem Ver⸗ 
bandstage zugleich das 325jährige Jubiläum 
ihres Beſtehens feierte und eine Ausftellung 
aller in das Fach ſchlagenden Artikel veran⸗ 
ſtaltete, welche auch der König von Sachſen 
beſuchte, iſt die älteſte Deutſchlands. Die Ver⸗ 
ſammlungen des Verbands tages, welche in Tivoli 
ſtattfanden, wurden wie auch früher, durch den 
Vorſitzenden des Verbandes, Herrn Wollſchläger⸗ 
Berlin, geleitet, dem in Anerkennung ſeiner 
Leiſtungen für die Hebung des Gewerbes ein 
Meißener Porzellan⸗Service für 12 Perſonen 
überreicht wurde, während der Vorſitzende der 
Dresdener Innung, Herr Gutberlet, für ſeine 
praktiſchen Arrangements bei der Aufnahme von 
ca. 200 Delegirten aus allen Gauen Deutſch⸗ 
lands eine goldene Uhr erhielt. Das Feſt, 
welches die Dresdener Kollegen den Delegirten 
gaben, und wozu auch die Stadt Dresden 300 
Mark bewilligte, wurde vom Oberbürgermeiſter 
mit einer Anſprache eröffnet und verlief 
glängenb Der nächſte Kongreß findet in Kaſſel 
a 


Bromberg, 30. Juli. In der letzten 
Strafkammer⸗Sitzung wurde der Kaufmann Herz 
Krojanker, der Vater der wegen betrügeriſchen 
Bankerotts zu 4 und 3 Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urtheilten Kaufleute Simon und Julius K., 
wegen einfachen Bankerotts zu 3 Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. 

Poſen, 30. Juli. Neunzehn Soldaten 

des in Krotoſchin garniſonirenden Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 37 find, wie mehrere Blätter 
melden, wegen Gehorſamverweigernng verhaftet 
und in das hieſige Militär ⸗Gefängniß einge⸗ 
liefert worden. 
——j—H — — — ͤF-ẽ2n —-— 
Lokales. 


Thorn, den 31. Juli. 


— (Zum Beſu ch] des Prinzen Albrecht 
von Preußen, Prinzregent von Braunſchweig, 
erfahren wir ſoeben aus zuverläſſiger Quelle, 
daß Se. Königl. Hoheit bei Sr. Exzellenz, Herrn 
General-Lieutenant v. Lettow⸗Vorbeck abſteigen 
wird, während für das Gefolge im Hotel 
„Schwarzer Adler“ Wohnung beſtellt iſt. 
[Zur Ernte.] Auf Grund der bis⸗ 
herigen Ermittelungen laſſen ſich die diesjährigen 
Ernteausſichten in der Provinz Weſtpreußen 
etwa folgendermaßen ſchätzen. Winter - Weizen 
giebt annähernd eine Mittelernte, Winter⸗Roggen 
nur ¾ des Ertrages, Sommergerſte, Hafer, 


— 


Erbſen, Ackerbohnen, 


Neue Bahnſtrecke.] 


Am 1. Auguſt d. J. wird die 55,04 km lange, 


dem königlichen Eiſenbahn⸗Betriebsamt in 
Schlußſtrecke 
Eiſenbahnlinie 


Königsberg i. Pr. unterſtellte 
Labiau = Heinrihswalde der 
Königsberg⸗Labiau⸗Tilſit dem Verkehr übergeben 
und der Betrieb auf derſelben nach Maßgabe 
der Bahnordnung für deutſche Eiſenbahnen unter⸗ 
geordneter Bedeutung geführt werden. 

[Zu verſchärfter Kontrole 
ruſſiſcher Auswanderer] hat der 
Umſtand Anlaß gegeben, daß dieſelben, nachdem 
ihnen bekannt geworden, daß die Ueberwachung 
auf den größeren Bahnhöfen des preußiſchen 
Grenzgebietes außerordentlich ſcharf iſt, die 
Hauptbahnhöfe umgingen und ihre Reiſe auf 
einer der nächſten kleineren Stationen fortſetzten. 
In Folge deſſen werden nunmehr jetzt auch die 
kleineren Grenzſtationen durch Gendarmen regel⸗ 
mäßig überwacht. 

—[Dieoſtpreußiſche landſchaft⸗ 
liche Feuerſozietät] kann für die erſte 
Hälfte dieſes Jahres ein günſtiges Ergebniß 
verzeichnen, denn es hat eine ſehr erfreuliche 
Abnahme der Brände auf dem platten Lande 
feſtgeſtellt werden können. Große Brände ſind 
überhaupt nicht vorgekommen, Mittelfeuer und 
etwa zwanzig, die ſich faſt durchweg auf Fahr⸗ 
läſſigkeit zurückführen laſſen, und Kleinfeuer 
gleichfalls nur in beſchränkter Zahl. Größten⸗ 
theils konnten entſtehende Feuer im Keime er⸗ 
ſtickt werden. Das iſt der immer beſſer werdenden 
Beſchaffenheit der Feuerwehren auf den Dörfern 
und Gütern zu verdanken, wohin die Direktion 
der landſchaftlichen Feuerſozietät mit allen Kräften 
geftrebt. 

— [Marienkirche.] Unter den hieſigen 
alten Baudenkmälern ſteht jetzt die Marien⸗ 
kirche im Vordergrunde des Intereſſes, wie 
die verhältnißmäßig hohe Zahl der täglichen 
Beſucher lehrt. Beſondere Aufmerkſamkeit er⸗ 
regen die bisher aufgedeckten Malreſte aus dem 
14. Jahrhundert, auf deren Unterſuchung 
zuerſt in dieſer Zeitung (Nr. 27) hingewieſen 
wurde. Bemalt find beſonders reich die 
Niſchen im ſüdlichen Seitenſchiffe z. T. mit 
Figuren heiliger Männer und Frauen (Andreas, 
Maria Magdalena, Eliſabeth), z. T. mit Dar⸗ 
ſtellungen aus dem Leben Chriſti (die An⸗ 
betung der Weiſen aus dem Morgenlande, die 
Kreuzabnahme). Bedauerlich iſt es, daß es 
bisher nicht gelungen iſt, die Regierung oder 
die ſtädtiſchen Behörden für die Erneuerung 
der Wandgemälde zu intereſſiren. Wie ver⸗ 
lautet, beſteht die Abſicht, die letzteren wie die 
ganze Kirche auf Koſten der Kirchengemeinde 
in würdiger Weiſe zu reſtauriren. Immerhin 
bleibt es eine Ehrenſache der Stadt und der 
einzelnen Bewohner, durch pekuniäre Beiträge 
eine kunſtgerechte Inſtandſetzung der Gemälde 
zu fördern und ſo zu ſühnen, was der Vanda⸗ 
lismus der Vorfahren im 18. Jahrhundert ge⸗ 
frevelt hat. — Von den Arbeiten, die im Auf⸗ 
trage des Koppernikusvereins in dieſer Kirche 
ausgeführt werden, iſt die photographiſche Auf⸗ 
nahme beſtimmter Grabdenkmäler bereits voll⸗ 
endet. Gegenwärtig werden die vorhandenen 
Wappen und Hausmarken gezeichnet. 

et vierte Verbandstag der 
Schuhmacher⸗In nung in Weſt⸗ 
preußen] findet am 9. und 10. k. Mts. in 
Danzig ſtatt. An den Verhandlungen nimmt der 
Vorſitzende des Zentral⸗Verbandes Herr Beutel⸗ 
Berlin theil. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. 
ein Bericht über die Handwerker⸗Konferenz 
am 15. — 17. Juni d. J. mit Vertretern der 
Reichs⸗ und Staatsbehörden betreffs der von 
den Innungsverbänden und dem Handwerkerbund 
in München in einem Geſuch an den Kaiſer 
aufgeſtellten Punkte, ferner Beſchlußfaſſung 
über die Beitragspflicht zur Kaiſer Wilhelm⸗ 
Jubiläums⸗Stiftung und Gründung einer 
Verbands⸗Krankenkaſſe für Weſtpreußen. 
[Kaufmänniſcher Verein 
Concordia“.] Das für Mittwoch in Aus⸗ 
ſicht genommene Stiftungsfeſt ift der ungünſtigen 
Witterung wegen ausgefallen und findet am 
nächſten Sonnabend, den 1. Auguſt ſtatt. Ver⸗ 
gnügungslokal iſt das Ziegelei⸗Etabliſſement. 
Der Radfahrerverein „Vor: 
wärts“] hat geſtern im Hotel „Arenz“ feine 
Hauptverſammlung abgehalten. Zum Vorſitzenden 
wurde Herr Kube wieder⸗ reſp. neugewählt; 
in den Vorſtand wurden wieder: bezw. neugewählt 
die Herren Wölke (Schriftführer), Gierth 
(Kaſſenwart), Paul Tarrey (Erſter Fahrwart), 
Hellwig und Hell (Beiſitzer). 

— [Im Viktoria⸗ Theater!] wurde 
geſtern Schönthan's „Die goldene Spinne“ 


— 


—— 


Wicken und Lupinen 
dürften ſämmtlich eine gute Mittelernte geben, 
Buchweizen bleibt etwa 10 pCt. unter der Norm, 
die Kartoffelernte läßt ſich noch nicht ſchätzen, 
da die Entwickelung dieſer Frucht von der 
Witterung der nächſten Zeit abhängt. Im 
günſtigſten Falle verſpricht dieſe Frucht indeſſen 
annähernd eine Mittelernte, Hopfen dürfte an 
den meiſten Stellen, wo er noch in Weſtpreußen 
gebaut wird, keine Durchſchnittserträge ge⸗ 
währen, Klee und Wieſenheu nähern ſich den 
normalen Erträgen. Die Oualität eines Theiles 
deſſelben hat durch den andauernden Regen ee 

ie k. 
Eiſenbahndirektion Bromberg macht bekannt: 


Szene, vielen Beifall. 
— [Wa hl. 


worden. 


— 


rung auf. 


pfuſcherei und fahrläſſiger Tödtung eines 
Menſchen wurde vertagt. — Die Logisver⸗ 
mietherin Thereſe Lowitzki aus Görlitz wurde 
wegen verläumderiſcher Beleidigung in zwei 
Fällen zu 100 M. Geldſtrafe event. 20 Tagen 
Gefängniß verurtheilt, der Knabe Ferdinand 
Förſter aus Gr. Mocker erhielt wegen Dieb⸗ 
ſtahls 14 Tage Gefängniß. — Der Redakteur 
Ignatz Danielewski von hier iſt angeklagt, einen 
Hofbeſitzer aus Abb. Schönſee und einen Lehrer 
im „Przyjaciel“ beleidigt zu haben. Von 
Erſterem behauptete er, daß er, um nicht zum 
Reichstage wählen zu müſſen, aus Angſt ſich 
unter den Unterrock ſeiner Ehefrau verſteckt 
habe, als man ihn mit einem Fuhrwerke 
zur Wahl habe abholen wollen, von Letzterem, 
daß er nur der deutſchen Sprache mächtig 
ſei und nur polniſch ſprechenden Kindern deutſchen 
Religions unterricht ertheile. Die Verſtändigung 
zwiſchen Lehrer und Kindern ſei wie die zwiſchen 
Gans und Stute. Der Gerichtshof ſtellte das 
Verfahren hinſichtlich der Beleidigung des Hof⸗ 
beſitzers ein, von der Anklage der Beleidigung 
des Lehrers ſprach er den Angeklagten frei. — 
Der Arbeiter Joſef Kwiatkowski aus Brieſen 
wurde wegen eines ſchweren und eines einfachen 
Diebſtahls zu 4 Monaten 2 Wochen Gefängniß, 
der Abeiter Johann Uganowski ebendaher wegen 
eines ſchweren Diebſtahls zu 4 Monaten Ge⸗ 
fängniß, der Arbeiter Johann Rzymkowski 
ebendaher wegen eines ſchweren Diebſtahls zu 
3 Monaten Gefängniß und der Arbeiter Rudolf 
Kretſchmann aus Podgorz ebenfalls wegen 
ſchweren Diebſtahls zu 3 Monaten Gefängniß 
verurtheilt. — Der Knecht Wilhelm Kühn aus 
Arnoldsdorf wurde von der Anklage der Ver⸗ 
leitung zum Meineide freigeſprochen. ö 

— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt] waren ziemlich reichliche Zufuhren. 
Es koſtete: Butter 0,75 — 0,90, Eier (Mandel) 
0,60, Kartoffeln 2,40, Stroh und Heu je 
2,50 M. der Zentner, Hechte, Barſche, Ka⸗ 
rauſchen je 0,50, kleine Fiſche 0,10, Aale 0,60 
bis 0,90 M. das Pfund, Krebſe (Schock) 0,70 
bis 4,00, Tauben 0,60, Enten 1,80 3,00, 
Hühner 1,00 — 1,50 M. das Paar, Gurken 
(Mandel) 0,40, ſaure Kirſchen 0,15 M. das 


Pfund. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
2 Perſonen. 

— Er, der Weichſel.] Das Waſſer 
fällt wieder, heutiger Waſſerſtand 1,68 Mtr. — 
Eingetroffen auf der Bergfahrt Dampfer „Danzig“ 
mit 1 Kahn im Schlepptau, Regierungsdampfer 
Kulm mit mehreren Strombaubeamten an Bord, 
welche die Arbeiten in unſerm Sicherheitshafen 
in Augenſchein nehmen. 


Kleine Chronik. 


In dem bekannten Prozeß des ehemaligen 
Rittergutsbeſitzers von Carſtenn-Lichterfelde in Berlin 
wider den Reichs⸗Militärfiskus wegen Gewährung 
einer Jahresrente von 6 pCt. des Werthes der von 
ihm dem Militärfiskus gemachten Schenkung hat das 
Heide eriht, IV. Zivilſenat, durch Urtheil vom 
4. Mai 1891 folgende bemerkenswerthe Rechtsſätze 
ausgeſprochen: 1) Bei Berechnung des Werthes der 

eſchenkten Sache gemäß § 1123 J, 11 des Preußiſchen 
Allgemeinen Landrechts („Der Geſchenkgeber ſelbſt 
kann, wenn er in Dürftigkeit gerathen iſt, von dem 
Beſchenkten Sechs vom Hundert von der geſchenkten 
Summe oder dem Werthe der geſchenkten Sache, als 
eine Kompetenz, jährlich fordern“) ſind nur diejenigen 
Leiſtungen des Geſchenkgebers in Betracht zu ziehen, 
durch welche gleichzeitig das Vermögen des Beſchenkten 
vermehrt uud das des Schenkers vermindert wird, 
nicht aber diejenigen unentgeltlichen Leiſtungen, welche 
eine Bereicherung desjenigen, in deſſen Intereſſe ſie 
geſchehen find, nicht herbeiführen. 2) Der in Dürftig ⸗ 
keit gerathene Geſchenkgeber hat ſtets einen Auſpruch 
auf die ſechsprozentige Jahresrente vom Werthe des 
Geſchenkten, auch wenn dieſe Rente das Maß des 
er Unterhaltsbedürfniſſes des Schenkers über- 

reitet. 


Handels-Nachrichten. 


Chemnitz, 29. Juli. Bericht von Berthold Sachs. 
Bei ſteigenden Preiſen verlief unſere heutige Wochen⸗ 
börſe in feſter Stimmung und war beſonders für 
Roggen rege Nachfrage. Weizen wurde nur in aus- 
ländischen Sorten offerirt und wurden hierin einige 
größere Abſchlüſſe perfekt. 


Holztrausport auf der Weichſel. 


Am 31. Juli find eingegangen: Rosenberg von 
Donn⸗Puluch, 2 Traften 83 kief. Rundholz, 4311 kief. 
Schwellen, 5329 eich. Schwellen; Eiſenberg von Lewin- 
Wilna, an Ordre Danzig 3 Traften 17600 kief. 


wiederholt. Das Haus war gut beſetzt, ſämmt⸗ 
liche Zuſchauer blieben während des ganzen 
Abends in animirter Stimmung und ſpendeten 
allen Darſtellern wiederholt, ſelbſt bei offener 


Zum Probenehmer im 
hieſigen ſtädt. Schlachthauſe iſt geſtern vom 
Magiſtrat der Militärinnalide Wettſtadt gewählt 


[Der Winterfahrplan! der 
Königl. Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg weiſt 
nach dem uns vorliegenden Entwurf für unſeren 
Ort gegen den Sommerfahrplan keine Aende⸗ 


— lFerienſtrafkammer.] In der 
heutigen Sitzung wurde der Arbeiter Theodor 
Preiß aus Schönwalde wegen Körperverletzung 
zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Die 
Strafſache gegen die Arbeiterwittwe Katharina 
Jablonski aus Elgiszewo wegen Hebeammen⸗ 


Schwellen, 233 kief. Mauerlatten, 8130 kief. Sleeper; 
Pruſchanski von Lewin = Wilna, an Ordre Danzig 
2 Traften 4 eich. Plangons, 494 kief. Rundholz, 5690 
kief. Schwellen, 366 eich. Schwellen, 2290 kief. Mauer⸗ 
latten, 1085 kief. Sleeper; Kober von Chajes und 
Grüner⸗Kryſtinopel, an Ordre Danzig 2 Traften 342 
eich. Plangons, 1341 kief. Mauerlatten, 199 kief. 
Sleeper, 30155 eich. Stabholz; A. Hochner von 
S. Hochner⸗Großmosky, an Ordre Danzig 6 Traften 
26 eich. Plangons, 2457 Elſen, 2665 kief. Balken, 
15356 kief. Schwellen, 3 runde und 999 eich. 
Schwellen, 3364 kief. Sleeper; Szymkiewicz von Schwift⸗ 
Swisbors, an Ordre Schulitz 6 Traften 16 eſch. 
Rundholz, 2 Buchen, 12 birk. Rundholz, 1 Rüſter, 
2544 kief. Rundholz, 384 tann. Rundholz. 9 Elſen 
1 kief. Schwelle, 1 kief. Mauerlatte; Konartowskl 
von Wegner » Uferlug, an Verkauf Danzig 2 Traften 
502 eich. Plangons, 6714 kief. Schwellen, 122 runde 
und 1920 eich. Schwellen, 1168 kief. Mauerlatten, 
1149 kief. Sleeper, 1980 eich. Stabholz; Parafiol von 
Ehrlich⸗Krylow, an Ordre Stettin 2 Traften 774 eich. 
Plangons, 8 kief. Balken. 174 kief. Schwellen, 900 
runde und 3177 eich. Schwellen, 947 kief. Mauerlatten, 
266 kief. Sleeper; Silbergold von Goldſtein Kock⸗ 
Tarogira, an Ordre Danzig 2 Traften 10 eich. Plan. 
gons, 621 kief. Balken, 798 kief. Schwellen, 839 eich. 
Schwellen, 538 tief, Mauerlatten, 51 eich. Kreuzholz, 
858 tief. Sleeper, 2400 eich Stabholz, 4200 Speichen; 
Puska vom Berl. Holz Komtoir⸗Warſchau, an Ordre 
Berlin 1 Traft 691 kief. Mauerlatten. 


Preis⸗Courant 
der Kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg. 
Ohne Verbindlichkeit. 
Bromberg, den 30. Juli 1891. 
für 50 Kilo oder 100 Pfund. 
Gries Nr. 1 


120./7. 
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Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 31. Juli. N 
Siem feſt. 30.7 91. 
uſſiſche Banknoten 214,75 216,30 
Warſchau 8 Tage 214.30] 215,75 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 98,50 98, 
Pr. 4% Conſolss 05,60 105,70 
Polniſche Pfandbriefe 5% . » 68,20 20 
do. iquid. Pfandbriefe fehlt] fehlt 
Weſtpr. Pfandbr. 3¼½% neul. II. 95.50 95,50 
Oeſterr. Banknoten 172,40 172,40 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile excl. 170,30] 171,40 
Weizen: Juli 245,50] 248,50 
Septbr.⸗Oktbr. 213 00 214,70 
Loco in New⸗Nork 99,1 1 8 
Roggen: loco 220 00] 222,00 
uli 218,00 222,50 
li⸗Au 211,00 211,70 
eptbr.-Oktbr. 204,00] 204,70 
Rüböl: uli 62,00] 61,70 
Septbr.-Oktbr. 61,60] 61,40 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 50.50 50,80 
Juli⸗Aug. 70 er 50,100 50,50 
Sept.⸗Okt. 70er 45.30] 46 30 


Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4½% für N — Effekten 5% 2 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 31. Juli. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er 70,00 Bf., —,— Gd. —.— dez. 
g I 70er 49,50 „ —,.— „ —.— „ 
i —.— — 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, den 30. Juli. 


Auftrieb 210 magere und s fette Schweine. Letztere 
wurden mit 33 36 Mk., magere mit 30—33 ME, für 
50 Kilo Lebendgewicht bezahlt. 

—— nn nn nn nn nn 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Berlin, 31. Juli. Bei der 
deutſchen Bank iſt ein genen 
Vertrauensmißbrauch eines Beamten 
entdeckt. Derſelbe, mit der Abſtempe⸗ 
lung der Schlußſcheine betraut, ſpeku⸗ 
lirte mit einem hieſigen Börſenmakler 
gemeinſam in Rubelnoten, ſtempelte 
die Schlußſcheine als Engagements 
der deutſchen Bank und verdeckte ſein 
Gebahren durch Fälſchung der Bücher. 
Die Engagements betragen 5 270 000 
Rubel, der Verluſt der Bank bei An⸗ 
* der Engagements 1100 000 

ar * 


4 . 
Weisstack Champagner 


Ein Laden nebſt Wohnung zu vermiethen. 
8 E. Post, Gerechteſtraße 97. 


5 n zu vermiethen 
Kleiner Laden zun Wes zen. 
im Hauſe Gerberſtraße 291/92 

1 Laden vermiethet F. Stephan. 
1 kleine Wohnung zu verm. Elifabethitr. 57. 
zu vermiethen. . 
Mittelwohn. obetraßt 6865. 
Ha e e Wohnungen mit Waſſer⸗ 

leitung zu vermiethen durch 

Chr. Sand, Brombg Vorſt., Schulſtr. 138. 
ohnung, 1. Etage, 4 Zim., Kab. u. 


9 

Zubehör z. 1. Okkober zu vermiethen. 

J. Murzynski, Gerechteſtr. 122/23. 
1 Etage, Balkon, Ausſicht n. d. Weichſel, 
umzugshalber zu verm. Bankſtr. 469. 
I dem in der ſchönſten Lage Thorn's 
am Kriegerdenkmal belegenen, aufs 
Herrſchaftlichſte eingerichteten Wohn⸗ 
hauſe find nunmehr in der erſten u. zweiten 
Etage belegene Wohnungen von 4—10 
Zimmern und Zubehör vom 1. October er. 
ab zu vermiethen. Beſichtigung nach vor⸗ 
heriger Anmeldung. Dies auch auf die 
verſchiedenen Anfragen zur Nachricht. 
. Chr. Sand. 
aderſtraße 55, 1. Etage, 
iſt eine Wohnung von 4 Zim. oder 6 Zim. 
und Alkoven, Küche und Waſſerleitung per 
1. Oktober zu vermiethen. de 


a ie von Herrn J. Schwerin Innen 
De 
a er e Nr. or 227 

tober zu vermiethen. Näheres Origina looſe Licht 


Victoria-Theater. 
Sonnabend, den 1. Auguſt 1891: 


2. Gaſtſpiel des Königl. Württembergiſchen 
Hofſchauſpielers Herrn Emil Richard. 


Die beiden Reichenmüller. 
Volksſtück mit 4 5 3 Acten von 


L. Pötter, Theaterdirektor. 


Oeffentliche L Waugsrersteigerung. 


Montag, den 3. Auguſt d. J., 
Nachmittags 1 Uhr 
werde ich in Mocker auf dem Hofe des 
Herrn Streitz neben der Fabrik Born & Schütze 
die daſelbſt untergebrachten Gegenſtände und 
Waaren als: er a 
Sophas, Stühle, Spiegel, 
Spinde, Tiſche, Gardinen, 
Lampen, verſchiedene Gold⸗ 
ſachen, Kommoden, Wäſche, 
eine Nähmaſchine, Bilder, ein 
Pianino, Getränke u. a. m 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be ⸗ 
zahlung verſteigern. 
Thorn, den 29. Juli 1891. 
Harwardt, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Das zur Händler leſdor Arnoldi'ſchen 
Konkursmaſſe gehörige, aus Manufaktur 
waaren beſtehende, auf ca. ia Mk. taxirte 
ſoll gegen ſofortige Baarzahlung verkauft 
werden. 

Der Verkaufstermin ſteht am : 
15. Anguſt er., Vorm. 11 Uhr 
hierſelbſt in meinem Bureau an. 

Kaufluſtige bitte ich, in dieſem Termine 
zu erſcheinen. 

Culmſee, im Juli 1891. 

Der Konkursverwalter 


Rechtsanwalt Deutschbein. 


Meine Gaſtwirthſchaft 


* 2 21 1 21 1 5 
Gr. Cigarren-Auction. 
s Montag, den 3. Auguft, Vormittags 9½ Uhr beginnend, 
werden in meinem Lagerſpeicher, Araberſtraße Nr. 121, für fremde Rechnung 
daſelbſt lagernde ca. 126 Mille Qualitäts⸗Cigarren, darunter laut Aufgabe 
echte Havanna, N St. Felix, Bahia, ÜUſſaramo, Borneo, 


„Mexikaner, Padang, Bering, Sumatra u. a. S. Alles in verſchiedenen 
Partien öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert. 


„K. Riefflin, Spediteur. 


41 N 1 
nns 


Die don der Kaff. Kön. chem.⸗phyſiol. Wer: 
ſuchsſtation für Wein⸗ und Obſtbau zu Kloſterneu⸗ 
burg bei Wien, ſowie von mehreren deutſchen 
Autoritäten begutachteten 


Medicinal-Ungarweine 
ſind zu haben bei 


p. Begdon, Thorn, Gerechtestr. 98, 


Beſonders wird empfohlen: i 
DE Medicinifher Nothwein, MM 
un OH Specialität für Blutarme und Bleichſüchtige. 


Königl. Preuss. Staats -Lofterie 
43 0 Ziehung I. Klaſſe 4. und 5. Auguſt 1891. sr 
aut Wi. 600,000; 2600, 000 j 2150,00 200,000 
*in MP 0 17 3 „ 1) 
rial 120 M. 50 M. 25 M. 12,50 M. 


4 


Kriegerfechtanstalt. 
Sonntag, den 2, Auguſt 1891: 
Letztes Sommervergnügen. 


Großes Blumen⸗„ Volks⸗ 


und 


Kinderfeſt 


erhält ein reizendes Bouquet oder einen 


Kranz gratis. 


— e eee le 
„| bei Keil. ] auf Depotſcheine 55 M. 28 M. 14 M. 7 M. Ran 
7 rg nls onen” kenbhäl 7 2 FF ben 2110 ie "150 la, "a Ya Nachmittags * MD: "2 
ee Re fl arterreABohnung, 4 Jim mer und Zubeh. g 5,50— 3,50 75. 1 150 1 M. Militär- Concert . 


amilienverhältniſſe halber zum 11. Novbr. er. 
ab zu verpachten, Caution 1500 Mark, 
Pacht nach Uebereinkunft. 
J. Tuchler, Gaſtwirth und Beſitzer 
in Mlewo per Schwixrſen. 


Wegen Fortzuges will ich meine 
Grundſtücke 


verkaufen. 

Wittwe Johanna Abraham, Brombg. Vorſtadt. 

3000 Mk werden zur erften Stelle 
\ auf ein Grundſtück in 

Mocker geſucht. Wo! ſagt d. Exp. d. 319. 

Bin von meiner Reiſe 

zurückgekehrt. 

Dr. L. Szuman. 
Zahnschmerzen 
werden ſofort und dauernd beſeitigt durch 
Selbſtplombiren hohler Zähne mit 


Walther's flüſſigem Zahnkitt. In 
Fl. a 35 Pf. bei Anton Koczwara. 


Vorzigl. ſulſttende Corſets 


empfehlen chw. Bayer. 


1 


vom a Ran cx. zu e dk = Porto und Ei «30 ff. pro Staff, alle Flaſſen 1 M. 
eee ee eee Georg Joseph, Berlin O., Jüdenstr 14. 


1 Telegramm ⸗Adreſſe: „Dukatenmaun“ 


, Allgemeine Renten-Anſtall 


Zubehör, v. 1. Oetb. 3. berm. G Scheda. 
Eine Wohnung, 2 Tr., beſtehend aus 
Gegründet 1833. zu Stuttgart. Reorganiſirt 1855. 
Geſammtpermögen Ende 1890: 60% Millonen Mark, darunter außer den 


ausgeführt von der Geſammt⸗Kapelle des 
Infanterie⸗Regts. von Borcke (4. Pomm. 
Nr. 2 unter perſönlicher Leitung des Königl. 
Militär ⸗Muſik⸗Dirigenten Herrn Müller. 


Kindertombola. 

Jedes Loos gewinut. 
das Loos koſtet 5 Pf. ng 

Reich 


jaltigſte Tombola. 
Glücksrad. 
Kinderbelustigungen. 
ja Seh e 
br. Brilnl- Cure 
gearbeitet und abgebrannt von dem Pyro⸗ 


techniker Herrn Pietsch 
Zum Schluß: f 


3 Zimmern, Küche u. Zubeh, tft vom 
1. Oktober zu vermiethen Schlllerſtr. 449/50. 
S. Schlesinger. 
Eine kleine Hofwohnung, 2 Dr. iſt vom 
1. Oktober zu verm. Schillerſtr. 449/50. 
Sophie Schlesinger. Prämienreſerven noch über 4½ Millionen Mark been 
ohnung zu permiethen Strobandſtr. 80. Verſicherungsſtand: ca. 40 Tauſend Policen über 51 Millionen Mark 
ine 18 5 . deſteße ub ans 2 Aim 2 1 verſichertes Kapital und 1½ Millionen Mark verſicherte Rente. 
Curd Re vom. Oftoßer an verkitäihen: Aller Gewinn kommt ausſchlieſilich den Mitgliedern der Auſtalt zu gut. 
Louis Lewin, Dade-Anſtalt. f i Lebens versicherung. 
2 herrſchaftliche Wohnungen, Einfache Todesfall⸗Verſicherungen. Abgekürzte, bei Erreichung eines be 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtraße Nr. 114. ftinnmten Lebensalters oder im Falle früheren Todes zahlbare Verſicherungen, 
vom 1. Juli d. J. ab zu verm. 6. Soppatt.] ſowie Verſicherungen zweier verbundener Perſouen, zahlbar nach dem To de 
fioroße 2Bopmung, ent; a’geth, , Brückenſtr. 15 der zuerſt ſterbenden Perſon. 
3.0. Zu erfr. bei Skowronski, Brombgſtr. 1. — dividenden⸗ Genuß ſchon na ch 3 Jahre u. —— 
Mie en Wohnungen für 20, 50, d fi. Wohnungen für 20, 50 und br Dividende zur Zeit 30% der Prämie. 
80 Thaler zu verm. Brombg. Vorſt. 162. n 
e eee, uc yore eee man e 1 
f f N N rliche oder ha e Leibrenten, zahlbar zum e des Ver; f 5 8 
Ade, Pieces Wa 8 wer.] cherten oder bis zum Tode des läugſt Lebenden von zwei gemeinſchaftlich a ee 288 30 Die. == 
miethet v. 1/0. . LouisKallscher, 12, | Yerficherten, ſowie aufgeſchobene für 7 Bezug beſtimmte Renten. glieder des Kriegen, und Landwehr ⸗ 
— dhe e —— 25 Alles dividenden berechtigt. 
je 3 Zimmer, Kab., Küche u. ſämmtl. Zubeh.,] Die von der Anſtalt betriebenen Verſicherungsformen bieten dem Publikum Gelegenheit 


f lle 
berſehen ſind, für ſich und Angeh ge 
20 Pfg. à Perſon. Nur gegen Vorzeigung 


K N a u e r 8 ; 1:0 3 Treppen hoch, vom 1. Oktbr. zu ver-] zur nützlichſten a ſicherſten Kapitalanlage und zur beften Altersverſorgung bei niederen] der Jahreskarten pro 1890/1 haben: die 
f miethen Mauerſtr. Nr. 395. W. Hoehle. rümienſätzen und höchſt möglichen Rentenbezügen. Inhaber für thre Perſon freien Eintritt. 
Kräuter - Magenbitter 3 . BE N Nähere Altre ln und Antag ears koſtenfrei bei den Vertretern: In] Einige Jahreskarten find noch bis Sonntag 


Mittag in der Cigarrenhandlung des Herrn 
post (Gerechteſtraße) zu haben. 


Zutritt für Jedermann. 
ertheilt L V. Miecznikowska, 


ä —. ——— 1 cd Ass ch is as Re Be r—v—w—— —ẽ ä —ꝛAæ᷑:ʃ oṽ—‘:¼ 2: . 
Dr, Spranger sche Heilsalbe richt et dena ande 
heilt ee , Beinſchäden, Unt erricht = A dell ſche Krie erfechtauſtalt. 
Gerſtenſtraße 78, Il Trp. i 2 
— E07 Ir N Dur Kleemann's 


knochenfrafßfartige Wunden, böſe Finger, 
. 2 Mi v 11 1 Mi rl 1 70 
Stelen ul Se zaubef-Theater 


erfrorene Glieder, Wurm dc. Zieht jedes 

Geſchwür ohne zu ſchneiden ſchmerzlos auf. 

Bei Huſten, Halsſchm., Quetſchung ſo⸗ 
fait Linderung. Näh. die Gebrauchsanm, 

Couverts mit Firma, auß dar be — Fab de en Then 

1 ili 5 1 nem hochverehrten Publikum von Thorn 

Mittheilu e und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich 

Auxise, Postkarten, mit meinen Paste eingetroffen bin. 

Rechnungs- Schema's, f BR 


u haben in den Apotheken a Schachtel 50 Pf. 
ounabend 
Preis- Verzeichnisse, P. 


5 Wohnung des Herrn Liſſak, 2. Etage, 
7 Zimmer, Balkon, 3 Zimmer nach der 
Weichſel, und Zubehör, vermiethet zum 1./10. 
Louis Kalischer, 72. 
me Wohnung, 
3. Etage Brückenſtraße 11, vom 1. October 
an ruhige Miether zu verm. W. Landeker. 


Eine Familienwohnung für 60 Thaler 
zu hermiethen Schuhmacherſtr. 419. 

[Tine Wohnung, Stube, Tab., Küche u. 

Zubeh., 1 Tr., vom 1. Oktbr. en 

Hundeſtr. 245, Ju erfr. 1 Tr. l. vorn daſelbſt. 
Altſtädtiſcher Markt 30 

iſt die 2. ‚Stage pr. 1. Oktober zu berm. 
Näheres bei ewin & Littauer. 


e 3 Bim., Nüche. Zub., 1. preis. 


bewährt sieh bei Schwächezu- 
stünden d. Magens, Magendrücken, 
Aufstossen, Blähungen, Diarrhöe, 
Gedärmeverschleimung, Blutan- 
häufungen, Appetitlosigkeit, Hä- 
morrhoiden, Magenkrampf, Uebel- 
keit und Erbrechen. Die Flasche 
kostet 80 Pfg. bei 


Thorn bei Hauptagent Max Glässer; Gollub: Leopold Isaesohn; Stras- 
burg i. Wyr.: Hauptag uten K. & A, Koczwara. 


H. Netz in Thorn. 


Hamburg⸗Amerikaniſche 
Packetfahrt⸗Actien⸗ Geſellſchaft. 


Directe Poſtdampfſchiffahrt. 


ca 


die erſte große Eröffnungsporftellung. 
Sonntag 2 Vorſtellungen, 


werth zu verm. Junkerſtr. 249/50, II. 


äheres auch Brilckenſtraße 25/26, 11. i Nachmittag 4 Uhr und Abends 8 hr. 
RE 5 9760 Cireulare, Yen 11 0 0 Nur, 0 
iſt eine freundliche Wohnung, II. Etage, per m N b nfang 8 Uhr. Kaſſenöffnung *. 
Oktober zu vermiethen. Preis 500 Mark. : Zahlungs Erinnerungen, Preiſe der Plätze: 5 
Geschäfts- Karten 1. Platz 50 Pf. 2. Platz 20 Pf., Stebplatz 20 Pf. 


il ; —— - Nene 
EE Pianoforte- 


AR ocker ee . Fabrik L. Herrmann & Oo., Berlin, 


mit und ohne Nota, Hamburger Kaffee 
Quittungen, Wechsel, mbu ger a 8 


Fabrikat, kräftig und wohlſchmeckend, a Pf. 


rare AM. u m, Der, I; und Be 'Neue P de 5. a Packet-Adressen und f 
Linie helle, freundliche Wohnungen per ſogl. empflehlt A Pianinoe a ukreuzsait, | Post- Begleit- Adressen Haften Mace eee 
enconstr,, höchster Tonfülle und fester mit Firma, Lei Heinrich Andressen Hamburg. 


ine jung brau 


wurde mir heute vor der Thür wegg 


Stettin RR“ ew Vork. 8 5 N billi u verwiethen. ie 


ge Fahrbteife ehe Berpflegng. — Einig mm ag zu Fäbrikpreisen. Versard frei, 

* 8 .— 5 3 l ' 4 . 

directe Dampfer Linie zwiſchen Preußen — ch „ Probe, gegen Baar od. Raten 
ord⸗Amerika. At fran 


1 me eig y ere, fran, 
1378) Nähere Auskunft ertheilt⸗ 5 


Lieferzettel, Fabelen, 
DER“ Placate und Preistateln ng T'p 
ſchnell, in guter Ausführung, bei 
billigſter Preisberechnung in der ir 


Shin 


eſtohlen. 


S. Car Oscar Böt ar on, K — a N i no. Wer mir über deren Verbleib genaue 
Wiarienwerber, Licop. Inncno Ti ermifhuoft:938/11 1 te Ai . a, Buchdruckerei E Alstauft geben Kann, erhält eine Ber 
Gollub; Gen. ⸗Agt. — nr. Kamke, AI. ct een ee [1 Thorner. Ostdeutsche Zeitung, lohn graf re i lech Beiligegejfir 162 
Ir gehn, 82 2 0 8 — 5 > l J er L WU 1 1 7 CER 2 tr. . 
; - un gut möbl. Zimmer von ſofort zu ver ⸗ 1¹ An Ke * alice ori 
Ibrauner Wallach C we Kirchliche Nachrichten. 


f Altſtäbt. evangel. Kirche. 
10. Sonntag nach Trinit., den 2. Auguſt 1891. 
Morgens 7½ Uhr: Herr Pfarrer Jacgbi. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 
Neuſtädt. evang. Kirche. 
Sonntag, den 2. Auguſt 1891. 
ar. Vorm. 9 Uhr: Beichte in der Sakristei der 
Vier Aerzte konnten ihr nicht helfen, ein neuſtädtiſchen Gemeinde. 14 
Specialarzt erklärte nur dann heilen zu Vorm 9 Uhr: Herr Pfarrer Hänel, 
| Vormittags 11 ½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
f Herr Dibiſtonspfarrer Keller. 
Nachm. kein Gottesdienſt. 
Evaugel⸗kuther. Kirche. 
Sonntag, den 2. Auguſt 1891. 
Vormittags J Uhr: Herr Paſtor Rehm. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt: 
Herr Diviſionspfarrer Keller. 


= 

Dankingung. 

Meine Frau erkrankte vor ca. einem 
Jahre nach ſchwerem Wochenbette an einem 
entfetzlichen Unterleibsleiden verbunden mit 
Schlafloſigteit, forwährendem Erbrechen und 
ſchrecklichen Schmerzen, ſo daß ihr das Leben 
thatſächlich zur Laſt w 


5 Jahre alt. miethen Gerecheraße 118, H. r 10:1 
45%, Zoll, Tr ene 5 Ne f i 
1 braune Stute, . L möbl. Jim. Eksztetn.n . 


Beide gut angeritten, mit ſchönen Gängen 
für jedes Gewicht, ſtehen zum Verkau 
bei Tr Sally Leyser, 


An. Nen Skompe p. Culmſee. T Sb. Srammerzuverm. Paulinerftr: 157 fl. rar TR 
n icken m L. Zimmer nebſt chengelaß ſofort Geübte Püſche⸗Näherinnen 
WERTEN AN : ar. Drhdenitraße Nr. 19. und junge Mädchen, welche das Mäfche- 
Tupinen (getbe und blaue) [BIT Rost 1. . . fi melben | © 
empfiehlt billigſt In möbl. Zimmer, paſſend für 1 und de Martha Wichert, Marienſtr. 287,1. | können, wenn meine Frau wenigſtens dal 
a Aman d Müller. 2 Herren, mit auch ohne etöftigung dom | Iteine Wohnung von 5 Fimmern mit Tehr wöchentlich behufs ſpectalärztlicher Behand- 
Hut erhaltene Garnitur, Spinde ic. erhaltene Garnitnt, Spinde ic. 1. Auguſt zu vermiethen Altſt. Markt 436. Ml reichlichem Nebengelaß iſt, event. ſofort, lung zu ihm in die Wohnung käme. Da 
billigſt zu verkaufen. Tqufmbl. 3.3. verm. Paulinerft. 107, Irn. b.] zu vermiethen. Preis 900 Mark. uns dies zu theuer 1 umſtändlich De 
Dr. Oppenheim, Baderſtr. 74. dbl. Zimmer ſofort au bermierhen m. | Coppernikusſtr. 180,1. Stadtrath Dr.Gerhardt. 436875 Ku 8 — Nene Io 3 

— ganz. Penf. Heiligeneiftfte 176, 2 Tr.] M. Zimmer m. . zu,verm. Vreiteftr. 208. pathiſchen Arzt da Düffeldorf, welcher 

| Das Fulenhaus. Gerechteſtraße 104, 1 Treppe.] II. S. an die Expedition der Neuen Weſt⸗ Hüllen Nr. 84, b. Gelſenkirchen. Sonntag, den 2. Auguſt 1891. 

1 möbl Zim. zu verm. Paulſnerſtr. 197, II. preuß. Mittheilungen in Marienwerder erbeten (H. 32781 a.) Franz Meiller u. Frau. Vormittags 97 Uhr: Herr Paſtor Gädke. 
Drud und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeulſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Möblirtes Zimmer Gerechteſtr. 106, Tr. ine Wohnung meine Frau in ca. 2 Monaten vollſtändig 
B r rPBY————.. , ——— . ꝗ rw —— 79 77 7 
ür die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. 


feln möbl. Zimmer zu bermeth. Pianino 8 eck, iſter, Mock - 
ur freien Benutzung Schloß ſſtr. 293, 2, Et. 5 775 5 melden N = 


Canfburſche ich meld CET 
Möbl. ankſtr. 469. L Neuſtädt. Markt 212 im Laden. 


in freündl. möbl. Zimmer zu vermiethen, von 4—5 Zimmern nebſt Zuͤbehör zum] von dem furchtbaren Leiden befreite; ſo daß 
E auf Wunſch mit Burſchengelaß. 41. October 5 J. geſucht. Offerten unter] wir endlich wieder Freude am Leben haben. Ev.-luth. Kirche in Mocker. 


1 


